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Geschäftsstelle

Geschäftsstelle

Zu Beginn der Aufbauphase des Entwicklungs-
trägers wurde die Geschäftsstelle sowie die 
Verbandsleitung tatkräftig durch die Firma Kost 
& Partner AG in Sursee, vorab in der Person von 
Frau Silvia Stocker-Krähenbühl, unterstützt. 
Nach einer Übergangszeit trat Frau Silvia 
Stocker-Krähenbühl im Frühling 2010 offiziell 
ihren wohlverdienten Ruhestand an. Wir freuen 
uns, in Zukunft nicht ganz auf die Kompetenzen 
von Frau Stocker verzichten zu müssen. Sie wird 
innerhalb der Projektorganisation Mittelland-
stadt Sursee weiterhin für den Verband tätig 
sein. 

Am 1. April 2010 trat Frau Karin Künzli-Belser 	
die Stelle als Leiterin des Sekretariates an. Sie 
nimmt diese Aufgabe in einem 50% Pensum 
wahr. Inzwischen hat sich Frau Künzli gründlich 
eingearbeitet. Nach kurzer Zeit schon hatte sie 
ihren Geschäftsbereich bestens im Griff und 
wurde zu einer massgeblichen Stütze auf der 
Geschäftsstelle. Zusammen mit dem Geschäfts-
führer sind nun 150 Stellenprozente geschaffen. 
Gemäss weiter zurückliegendem Beschluss der 
Verbandsleitung wurde der Geschäftsstellensitz 
nach Bauvollendung des Geschäftshauses an der 
Centralstrasse 9 in Sursee per Oktober 2010 in 
die neuen Büroräumlichkeiten verlegt. Zusam-
men mit Sempachersee Tourismus wurden in 
einer Bürogemeinschaft rund 70 m2 Bürofläche 
bezogen und in der Folge zusammen vier 
Arbeitsplätze eingerichtet. Am Tag der offenen 
Tür vom 6. November 2010 konnten zahlreiche 
interessierte Besucherinnen und Besucher 
begrüsst werden.

Kommunikation wird nicht nur als Einwegme-
chanismus verstanden, sondern gewinnt an 
Bedeutung, wenn sie zum Dialog wird. Entspre-
chend diesem Grundsatz wurde im letzten Jahr, 
die auf einem Konzept basierende Kommunika-
tion weiter aufgebaut. Je nach Zielgruppe und 
gewünschter Wirkung wurden in der Folge 
diverse geeignete Kanäle und Plattformen 
festgelegt und benützt. Unter diesen Arbeits-	
bereich fallen zum Beispiel die allgemeinen 
Medienarbeiten, Publireportagen, Newsletter, 
Internet, Telefon, Homepage, Korrespondenz, 
aber auch Podiumsgespräche, Netzwerktreffen, 

Versammlungen, Konferenzen, Fachtagungen, 
Informationsveranstaltungen, Workshops, 
Sitzungen, und nicht zuletzt formelle und 
informelle Gespräche im Rahmen des normalen 
Networkings. Dialog, Meinungsbildung und 
Möglichkeit zur Interaktion sind ein Hauptpfeiler 
unserer Verbandstätigkeit. Vor diesem Hinter-
grund ist dieser Bereich der Kommunikation 	
in Zukunft noch weiter zu stärken. Dennoch 	
darf nach einer ersten kritischen Betrachtung 
festgehalten werden, dass die gestarteten 
Kommunikationsaktivitäten greifen und erste 
Früchte zeigten.

Im Anschluss des innerhalb des Verbandes ge-	
führten Visions- und Strategieprozesses  ent-	
wickelte die Geschäftsstelle einen mehrjährigen 
Finanz- und Aufgabenplan. Dieser bietet eine 
Übersicht über das Themensetting, über die 
groben Priorisierungen sowie über die Finanz-	
planung der nächsten Jahre. Da bei der Projekt-	
iniziierung ein stark prozessorientierter Ansatz 
gewählt wurde, lässt das Themensetting in 
diesem Bereich noch Freiraum für Opportuni-	
täten. Grundlage der Projektplanung ist die 	
für unsere Region massgebliche differenzierte 
Raumstrategie für die Potenzialräume: 	
Stadt-Hauptentwicklungsachse-Land.

Das Verarbeiten von Vernehmlassungen und 
Vorbereiten von Stellungnahmen gehörte ebenso 
zu den anfallenden Tätigkeiten wie die Vor- und 
Nachbearbeitung von Sitzungen mit der Ver-	
bandsleitung. Bei der Vorbereitung von Stellung-
nahmen welche in den Raumplanungsbereich 
fallen, konnte die Geschäftsstelle in verdankens-
werter Weise auf die fachlich fundierte Prüfung 
und Beurteilung unseres Regionalplaners in der 
Person von Romeo Venetz, (Kost & Partner AG) 
sowie dessen Stellvertreter Walter Wanner 
(Wanner & Partner AG) zurückgreifen.

Neben den administrativen Arbeiten und dem 
üblichen Tagesgeschäft wurde der Geschäfts-
gang durch den weit gefassten Begriff des 
Projektmanagements geprägt. Darunter fielen 
beispielsweise die Entwicklung und Begleitung 
sowie «Ausgärung» von Ideen, welche sich 	
noch in einer Vorprojektphase befanden. Einige 
davon entwickelten sich zu selbständigen 
Projekten mit eigener Projektorganisation und 
-leitung innerhalb des RET's. Andere Ideen 
wiederum mussten im Verlaufe der Vorabklä-
rungsphase wieder fallen gelassen werden. 
Ebenso verlangten diverse Anträge in Papierform 
und die Klärung von Finanzierungsfragen 
verstärkten Ressourceneinsatz. Die Inanspruch-
nahme der Geschäftsstelle für die allgemeine 
Vorprojekt- oder Vorabklärungsphase wurde in 

Karin Künzli-Belser
Leiterin 
Sekretariat
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Besucherzahl pro Tag

	

	
Zugriffsquellen

der Planung ressourcenmässig unterschätzt. 
Wobei zu erwähnen ist, dass neben den eigens 
geplanten und lancierten Projektthemen sich 
eine stattliche Anzahl Projektthemen aus dem 
Tagesgeschäft zum sofortigen Abklären von 
Chancen oder eines allfälligen Handlungsbedarfs 
aufdrängten. Diese Opportunitäten sind als 
Chance für eine basisorientierte Regionalent-
wicklung zu werten, stellen aber gleichzeitig eine 
grosse Unsicherheit seitens Ressourcenplanung 
dar.

Das Regionalportal www.sursee-mittelland.ch 
wurde anfangs Mai 2010 erfolgreich aufgeschaltet 
und erntete breites Lob. Es leistet hinsichtlich 
der Kommunikation und des Regionalmarketings 
grosse Dienste. Es wurde erfreulich gut angenom-
men. Dies zeigten auch die deutlich zunehmenden 
direkten Kontaktaufnahmen seitens Internetbe-
nützer. Dabei wurde die Geschäftsstelle vorab 
von Bürgerinnen und Bürgern, die sich regional 
orientieren (hier Sesshafte sowie Zuzugs- oder 
Ansiedlungswillige), immer wieder mit anspruchs-
vollen Anfragen kontaktiert. Gerne visualisieren 
wir Ihnen an dieser Stelle einen Auszug aus der 
Auswertung über den Zugriff auf das Regional-
portal:

Neben der erfolgreichen Aufschaltung des Regio-	
nalportals wurde 2010 der Newsletter lanciert. 
Er informiert interessierte Kreise jeweils viertel-	
jährlich steckbriefartig über die aktuellen 
Themen innerhalb der Regionalentwicklung. 	
Bis Ende Jahr zeichnete sich durch eine überra-
schend erfreuliche Verbreitung des Infoblattes 
ein grosses Interesse an den Aktivitäten des 
RET's in Zusammenhang mit der Regionalent-
wicklung ab.

Für Projekte, welche von der Vorprojektphase in 
die Projektphase übertraten, wurden wie vor-	
gängig erwähnt, jeweils eigenständige Projekt-
organisationen sowie Finanzierungsnachweise 
dazu erstellt. Andere Themen erreichten keinen 
eigentlichen Projektcharakter weil sich die 
Abklärungen hinzogen. Wieder andere Projekte 
wurden von Anfang an ausserhalb der RET-Struk-
turen angesiedelt. Bei letzteren blieb der RET 
jeweils in der Rolle des Interessensvertreters der 
Region im Thema aktiv dabei. In nicht wenigen 
Fällen fungiert der RET als Projektbegleiter, um 
bei Aktivitäten und Planungen den erwähnten 
Abgleich mit den regionalen Interessen zu 
gewährleisten. So begleitete die Geschäftsstelle 
im letzten Jahr Themen und Projekte in den 

	
	
Besucher-Übersicht

Total Besucher vom 	
01.05. – 31.12.2010	 3'594

Durchschnittliche 	
Besucheranzahl pro Tag	 14.67

	
	
Besucher  – geografische Übersicht

Region Sursee-Mittelland	 1'008

Raum Zürich	 1'121

Raum Luzern	 965

Restliche Schweiz	 472

Ausland	 73
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Besuche

Übersicht über die Zugriffsquellen

Suchmaschinen
2.033,00 (56,57 %)
Direkte Zugriffe
1.056,00 (29,38 %)
Verweis-Websites
505,00 (14,05 %)
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Bereichen Abwasserwärmerückgewinnung, 
ÖV- Konzept Region Sursee, Windenergiekon-
zeptplanung, Kompetenzzentrum Laientheater 
Beromünster, Regionalbahnhof Sursee, 
Chottenkreiselplanung, Hochwasserschutz 	
und Renaturierung der Sure und Weitere. Die 
Geschäftsstelle vertrat die Interessen der 
Gesamtregion bei regionsinternen Planungs-	
prozessen und Projekten wie auch bei diversen 
Prozessen ausserhalb der Region. Dazu nutzte 
sie gleichsam kontinuierlich aufgebaute sowie 
institutionalisierte Kontakte.

Somit gestaltete sich das Projektmanagement 	
im Verlaufe des ersten Jahres zunehmend in 
Richtung Koordination zwischen den internen 
Projekten und den Projektleitern sowie in einem 
fliessenden Übergang zur Koordination zu den 
mannigfachen Interessen im Umfeld des RET's.

Der Ressourceneinsatz der Geschäftsstelle 	
(150 Stellenprozente) gliederte sich 2010 	
wie folgt:

Nach der ersten Aufbauphase des RET's konnte 
der Ressourceneinsatz der Geschäftsstelle seit 
der Tätigkeitsaufnahme 2009 erfreulicherweise 
verstärkt der geplanten Zielsetzung zugeführt 
werden. Es muss in Zukunft jedoch noch stärker 
gelingen, das verbandsinterne Zusammenspiel 
der Kräfte zu optimieren, damit die frei werden-
den Ressourcen ebenfalls wirkungsorientiert 
entfaltet werden können.

Allgemeiner Geschäftsgang 	 10%

Netzwerke und Verbandsleitung	 20%

Koordinationsaufgaben, 	
kommunal/kantonal 	 10%

Vorprojekte und Abklärungen	 30%

Projekte und Projektkoordination	 30%
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Projekte

Die im Jahr 2010 lancierten oder unterstützten 
Projekte basieren auf den Grundlagen des 
Kantonalen Richtplanes sowie den Strategien 
und Zielen der Region. Dabei liegt der räumli-
chen Entwicklung eine differenzierte Raumstra-
tegie zu Grunde. So wurden Projekte lanciert, 	
die einerseits zur Stärkung der Hauptentwick-
lungsachse des Kantons, andererseits der 
Stärkung des urbanen Zentrums Sursee dienen. 
Weitere Projekte dienen zur Stärkung des 
ländlichen Raumes. So war es das Ziel des RET, 
die unterschiedlichen Potenziale noch stärker 
zum Vorschein zu bringen und deren gezielte 
Vernetzung als Gesamtnutzen aufzuzeigen.

Alle Projekte wurden unterschiedlich finanziert. 
Nach der Vorprojektphasen wurden jeweils zu-	

geschnittene Projektfinanzierungen abgeklärt 
und aufgestellt. Dafür war es hilfreich, die 
unterschiedlichen Instrumente für die Regional-
entwicklung von Bund und Kanton zu kennen 
und anzuwenden. Konkret wurden Projekte z.B. 
mit Geldern vom Bundesamt für Raumentwick-
lung (ARE), vom SECO (NRP), vom BUWAL (PRE) 
sowie mit kantonalen Geldern mitfinanziert. 	
Ein Grossteil der Projektkosten wurden jedoch 
von den Verbandsgemeinden im Rahmen der 
variablen Geometrie getragen. Selbstverständ-
lich wurden je nach Projekt ebenfalls weitere, 
spezifisch interessierte Kreise miteinbezogen.

2010 wurden innerhalb der Rahmenbedingungen 
folgende Projekte lanciert:

Grundlagen und 
Finanzierung
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Gesamtkonzept für die Regionalentwicklung 

Praktisch zeitgleich mit der Aufnahme der 
Geschäftstätigkeiten des RET wurde anfangs 
2010 ein Gesamtkonzept für die Regionalent-
wicklung gestartet. Es hat die koordinierte 
Planung der Regionalentwicklung zum Ziel und 
soll die Grundlage für zukünftige Projektlancie-
rungen bilden. Im Anschluss an die Projekt-	
planung wurde der Prozess mit einem Analyse-
auftrag über die Region Sursee-Mittelland 
gestartet. Der Auftrag wurde an die Hochschule 
Luzern vergeben. Die Grundlagenerhebung der 
Hochschule Luzern analysierte die Bereiche 
Wohnen, Arbeiten, Freizeit, Kultur und Gesund-
heit. Aus dem Analysebericht liessen sich wert-	
volle Erkenntnisse gewinnen, so zum Beispiel 	
zur Förderung des gegenseitigen Nutzens der 
unterschiedlichen Teilregionen mit ihren Ent-	
wicklungspotenzialen und deren Aufgaben in 	
der regionalen Gesamtsicht (Definierung von 
Entwicklungsschwerpunkten oder eines Flächen-
managements). Ebenso zeigt die Analyse die 

differenzierten Raumstrategien für unsere 
Region und die Anknüpfung des ländlichen 
Raumes an die prosperierende Hauptentwick-
lungsachse oder/und an das Regionalzentrum 
auf. So konnten zur erwähnten Stadt-Land-	
Beziehung vielschichtige Rückschlüsse insbe-
sondere im Bereich der Mobilität gewonnen 
werden. Auch die Bedeutung der Verknüpfung 
von Regionalzentren an ein überregionales Netz 
von prosperierenden Räumen wurde beleuchtet. 
Aus dem Bericht konnten zudem wertvolle 
Erkenntnisse zu weiteren, nicht ausschliesslich 
raumrelevanten Themen der Regionalentwick-
lung gewonnen werden. Mit dem Vorliegen des 
Analyseberichtes bis Ende 2010 war der Projekt-	
fortschritt in Übereinstimmung mit dem Zeitplan. 
Im nächsten Jahr sollen in einem ersten Schritt 
die gewonnenen Erkenntnisse in den Themen-
netzwerken des RET intensiv bearbeitet werden. 
In einem weiteren Schritt soll ein grosser Kreis 
regionaler Akteure im Rahmen einer Regional-
konferenz miteinbezogen werden.

Stärkung und Vernet-
zung der unterschied-

lichen Raumpotenziale 
in der Region

Kostenausweis	
Kostenträger Gesamtkonzept für die Regionalentwicklung	 Rechnung 2010

Direkte Kosten	  	
	 318  	 Dienstleistungen, Honorare	 38'423.95

Kostenstufe I: Direkte Kosten	 38'423.95

Direkte Erlöse	  	
	 460  	 Bundesbeiträge	 -40'000.00

Kostenstufe II: Direkte Kosten - direkte Erlöse	 -1'576.05

Indirekte Kosten	  	
	 399  	 Umlagen und Deckungsdifferenzen von KSt	 1'576.05

Kostenstufe III	 	 0.00
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ARE Modellvorhaben «Starke Stadtregion 	
Sursee»	

Das Projekt Mittellandstadt Sursee ist in die 
gesamtregionale Entwicklungsplanung harmo-
nisch eingebettet. Es hat zum Ziel, den urbanen 
Raum mit und um Sursee zu stärken. Diese 
Zielsetzung korrespondiert mit den kantonalen 
Zielsetzungen, in welchen der erwähnte Raum 
nebst Luzern zum zweiten Zentrum im Kanton und 
damit zum städtischen Zentrum auf dem Lande 
avancieren soll. Die erfolgreiche Bildung einer 
entsprechenden Agglomeration eröffnet nebst 	
der verstärkten Ausstrahlung und Bündelung der 
Kräfte einen «Aufstieg in eine höhere Liga». 
Dadurch wird sich die Ausgangslage für Sursee 
und die direkt involvierten Partnergemeinden 
sowie für alle Gemeinden der Region merklich 
positiv gestalten. Dem Projekt wird deshalb hohe 
strategische Bedeutung für die Gesamtregion 
zugemessen. Das 2008 erstellte «Konzept Mittel-	
landstadt Sursee» ist ein Leitfaden für eine 
koordinierte Agglomerationsbildung. Nach der 
fachlichen Vernehmlassung des Konzeptes bei 
den kantonalen Dienststellen fiel der Start-	
schuss für das Vernehmlassungsverfahren bei 	

den Gemeinden anlässlich einer öffentlichen
Veranstaltung am 15. Juni 2010. Im Rahmen dieses 
Vernehmlassungsverfahrens haben 15 Gemeinden 
wertvolle Rückmeldungen zum Konzept abgege-
ben. Mehrfach wurde das Thema «Chancenaus-
gleich» angesprochen. Aufgrund einer überkom-
munalen Raumordnung entstehen potenzielle 
Unterschiede bei der Generierung von Steuer-	
geldern – sogenannte Chancenungleichheiten. 
Dieser Umstand kann ein Killerkriterium für die 
angestrebte überkommunale Raumkoordination 
sein. Der RET wird daher diese Thematik 2011 
aktiv angehen. Im Fokus der weiteren Aktivitäten 
steht somit eine überkommunale Raumordnung 
im Sinne einer Gesamtstadtplanung und, mit 
Einbezug der weiteren Nachbardörfer, die Bildung 
einer Netzstadt. Nebst der Gestaltung eines 
urbanen Zentrums wurde ebenfalls die Mobilitäts-
planung als wichtiger Baustein einer Agglome-	
rationsbildung erkannt. Mit dem Abschluss der 
Vernehmlassungsphase entspricht der aktuelle 
Projektstand der vorgesehnen Planung. Gemäss 
Projektauftrag und Zielsetzungen sollen bis 	
Ende 2011 für die erwähnten Vorhaben behörden-
verbindliche Instrumente geschaffen werden. Das 
Projekt steht unter der Leitung von Dr. Franz Müller.

Mittellandstadt Sursee

Kostenausweis	
Kostenträger Mittellandstadt Sursee	 Rechnung 2010

Direkte Kosten	  	
	 300	 Projektleitung	 26'198.75

	 303	 Sozialversicherungsbeiträge	 2'163.50

	 310	 Büromaterial, Drucksachen	 3'290.00

	 317	 Spesenentschädigungen	 874.00

	 318	 Dienstleistungen, Honorare	 29'567.40

	 319	 Übriger Sachaufwand	 3'620.30

Kostenstufe I: Direkte Kosten	 65'713.95

Direkte Erlöse	  	
	 436	 Rückerstattungen	 -25'862.25

	 452	 Gemeindebeiträge	 -37'688.20

	 490	 Verrechneter Personalaufwand	 -2'163.50

Kostenstufe II: Direkte Kosten - direkte Erlöse	 0.00

Indirekte Kosten	  	
	 399	 Umlagen und Deckungsdifferenzen von KSt	 0.00

Kostenstufe III	 	 0.00
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Regionales 	
Grüngutkonzept 

Energiegewinnung mit Grüngut aus der Region

Das Projekt hat zum Ziel, Grüngut überkommunal 
zu bewirtschaften. Konkret – mit einem nachhal-
tigen regionalen Konzept zur Logistik und Verwer-	
tung den Wertschöpfungs- und den biogenen 
Kreislauf in der Region zu schliessen. Zudem 
sollen Synergien realisiert werden, welche den 
Gemeinden finanzielle Vorteile gegenüber Einzel-	
lösungen bringen. Die Projektplanung sieht ein 
Engagement bis zur Übergabe in die Umsetzungs-
phase in den Gemeinden vor. Das Projekt lehnt 
sich an die Aufgabe des RET's im Rahmen der 
überkommunalen Aufgabenkoordination an sowie 
an die Rahmenbedingungen seitens kantonalem 
Richtplan.

Nach einer ersten Informationsveranstaltung 	
im April 2010 über die veränderten Verfütte-
rungsvorschriften für Speisereste an Nutztiere, 
bekundeten 15 Verbandsgemeinden ihr Interesse, 
bei der Entwicklung eines regionalen Grüngut-
verwertungskonzeptes mitzuarbeiten. Eine 
Projektgruppe erarbeitete anschliessend ein 
entsprechendes Konzept zuhanden der Steue-
rungsgruppe (Gemeinden). Dabei galt es, 	
den unterschiedlichen Bedürfnisse der Gemein-
den Rechnung zu tragen. Das Konzept zeigt 
Synergiepotenzial bei der Sammellogistik sowie 
bei der Auslastung von Entsorgungsplätzen und 
Arbeitskräften auf. Das biogen wertvolle Material 
soll zur Energiegewinnung vollumfänglich 
Anlagen der Region zugeführt werden und damit 
einen Beitrag zu einer nachhaltigen regionalen 
Energiepolitik leisten. Damit kann zudem der 
Wertschöpfungskreislauf wirkungsvoll innerhalb 
der Region geschlossen werden. Die Projekt-
gruppe wurde fachlich vom Gemeindeverband 
für Abfallentsorgung Luzern-Landschaft (GALL) 
sowie von Swissrecycling begleitet. Das Konzept 
wurde im November 2010 von den Gemeinden 

verabschiedet. Einige Gemeinden zeigten 
Interesse das Konzept frühstmöglich umzu-	
setzen, andere sind noch an laufende Verträge 
gebunden und bekundeten Interesse, nach 
Ablauf ihrer Vertragsbindung an der regionalen 
Lösung zu partizipieren. Der weitere Projektab-
lauf sieht anfangs 2011 die getrennte Ausschrei-
bung der Sammellogistik und der Verwertung 	
zu Energie vor. Die Submission zur Logistik findet 
im offenen Verfahren statt und untersteht unter 
anderem dem Gesetz über das öffentliche 
Beschaffungswesen im Kanton Luzern. Gemäss 
Zeitplan wird das Projekt bis Ende 2011 abge-
schlossen sein.

Kostenausweis	
Kostenträger Regionales Grüngutkonzept	 Rechnung 2010

Direkte Kosten	  

Kostenstufe I: Direkte Kosten	 0.00

Direkte Erlöse	  	
	 461	 Kantonsbeitrag	 -15'000.00

Kostenstufe II: Direkte Kosten – direkte Erlöse	 -15'000.00

Indirekte Kosten	  
	 399	 Umlagen und Deckungsdifferenzen von KSt	 15'000.00

Kostenstufe III	 	 0.00
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Dorfkernentwicklung 	
im Kontext zur 

Verkehrsplanung

Wirtschaftliche Entwicklung des Surentals in 
Abhängigkeit vom Verkehrssystem	

Im Surental eröffnen sich mit der Erstarkung des 
Zentrums Sursee und der damit verbundenen 
Entwicklung zunehmende Verkehrsprobleme. 
Der Güter- und Personenverkehr wird zurzeit 
ausschliesslich über die Hauptstrasse abgewi-
ckelt. Dieser Umstand führt zunehmend zur 
Kontroverse zwischen zunehmender Verkehrs-	
belastung und qualitätsvoller Dorfkernentwick-
lung. Die Region Sursee-Mittelland klärte im Jahr 
2010 im Rahmen eines Vorstudienprojektes die 
Möglichkeiten ab, auf ein einheitliches Mobili-
tätskonzept im Surental hin zu arbeiten und 
Vorschläge für die Verkehrsbeziehungen zwischen 
Sursee und Aarau aufzuzeigen. Die Vorstudie ist 
als Vorarbeit für ein regionales Verkehrskonzept 
zu sehen. Das Institut für Betriebs- und Regional-
ökonomie IBR der Hochschule Luzern und die 
Firma Kieliger Gregorini AG entwickelten in enger 
Zusammenarbeit vier grundsätzlich denkbare 
Varianten der Verkehrsbeziehung zwischen Sursee 
und Aarau und gewichteten diese anschliessend 
auf der Grundlage eines gemeinsam festgelegten 
Kriterienkataloges. Ausgehend von der Machbar-
keit und vom Pendlerpotential gingen in diesen 
vorallem die Auswirkungen auf Raumplanung 
bzw. Raumentwicklung, auf die Standortattrak-
tivität des Surentals und auf die Umwelt sowie 	
die Kosten ein. Untersucht wurde sowohl der 
Personen- wie der Güterverkehr. 
	
Aus der Analyse und Beurteilung konnte die 
Erkenntnis gewonnen werden, dass sich für die 
Zukunft nebst dem heutigen und einzigen Ver-	
kehrsträger, der Hauptstrasse, die Lancierung 
eines zweiten Verkehrsträgers im Surental 

aufdrängt. Mit dem Vorliegen des Berichtes bis 
Ende 2010 lagen die Arbeiten im vorgesehenen 
Zeitplan. Die Ergebnisse der Analyse sollen 	
im nächsten Jahr im regionalen Zusammenhang 
(Mittellandstadt Sursee, Funktion und Rolle der 
regionalen Teilräume) betrachtet und von den 
Themennetzwerken und der Regionalkonferenz 
intensiv bearbeitet werden.  Allfällige Planungs-
prozesse sollen im Anschluss definiert und 
eingeleitet werden. Ein vorläufiger Schlussbericht 
über die Vorarbeiten ist im April 2011 geplant. 
Projektleiter ist Dr. Peter Kohler.

Kostenausweis	
Kostenträger Wirtschaftliche Entwicklung des Surentals 	
in Abhängigkeit vom Verkehrssystem	 Rechnung 2010

Direkte Kosten	  	
	 318  	 Dienstleistungen, Honorare	 14'531.50

Kostenstufe I: Direkte Kosten	 14'531.50

Direkte Erlöse	  	
	 461  	 Kantonsbeiträge	 -50'000.00

Kostenstufe II: Direkte Kosten – direkte Erlöse	 -35'468.50

Indirekte Kosten	  	
	 399  	 Umlagen und Deckungsdifferenzen von KSt	 35'468.50

Kostenstufe III	 	 0.00
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«Landimpulse – 	
Netzwerk ländliche 

Entwicklung»

Flachwasserteichanlage für die Karpfenmast	

Im Rahmen der differenzierten Raumstrategie 
von Sursee-Mittelland wurde zur Stärkung des 
ländlichen Raums und in Anlehnung an das 
regionale Landschaftsentwicklungskonzept (LEK 
2006) das Projekt einer Flachwasserteichanlage 
für die Karpfenmast lanciert. Dabei sollen in 
einer Pilotanlage Erfahrungen gesammelt und 
sogleich in der Praxis angewandt werden. Beim 
Projekt sollen innerhalb eines ca. einen Meter 
hohen Erdwalles in einer Niedrigwasserteich-	
anlage Karpfen gemästet werden. Diese Teich-	
anlage wird lediglich während der Mastdauer 	
mit Wasser bespannt, im Winter liegt die Anlage 
trocken. Bestandteil des Projektes ist auch der 
Aufbau beziehungsweise die Organisation der 
gesamten Wertschöpfungskette rund um die 
Karpfenzucht und -mast, also auch die Vermark-
tung und Veredelung des Fisches. Das Projekt 
wird im Rahmen von «Landimpulse – Projekte 	
für die regionale Entwicklung» (PRE) von Bund 
und Kanton unterstützt. Ende 2010 wurde das 
Baugesuch für die Teichanlage eingereicht. 	
Erste Erfahrungen sind 2011 zu erwarten. Das 
Projekt wird von Dr. Bruno Strebel geleitet.

Die Projektbeiträge von Bund und Kanton 	
flossen ausserhalb der Rechnung des RET 
Sursee-Mittelland direkt an die Trägerschaft.

Kostenausweis	
Kostenträger Regionales Bauernmarktkonzept	 Rechnung 2010

Direkte Kosten	  

Kostenstufe I: Direkte Kosten	 0.00

Direkte Erlöse	  

Kostenstufe II: Direkte Kosten – direkte Erlöse	 0.00

Indirekte Kosten	  	
	 399  	 Umlagen und Deckungsdifferenzen von KSt	 1'000.00

Kostenstufe III	 	 1'000.00
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Regionales Bauern-
marktkonzept

Drei Marktorte in der Region – ein Bauernmarkt-
konzept 	

Im Gebiet der Region Sursee-Mittelland liegen 
die drei historischen Marktorte Beromünster, 
Sempach und Sursee. Der Bauernmarkt hat sich 
in diesen Orten in der Vergangenheit unter-
schiedlich erfolgreich entwickelt. Ein gemeinsa-
mes Bauernmarktkonzept zwischen den drei 
Orten trägt zu einer verstärkten Identifikation 
mit der Region bei und ist als Bestandteil einer 
koordinierten ländlichen Regionalentwicklung zu 
sehen. Es stärkt den ländlichen Raum in seiner 
Funktion und verbindet Orte auf der Hauptent-
wicklungsachse mit Orten in dessen Einzugsge-
biet. Somit leistet das Projekt einen Beitrag zu 
einem gemeinsamen Stadt-Land-Verständnis 
und damit einen Beitrag zum regionalen 
Bewusstsein. Vor diesem Hintergrund ist das 
Projekt als Baustein für die Vernetzung und den 
Transfer zwischen dem ländlichen und dem 
wirtschaftlichen Potenzial der Region zu sehen. 
Vorgenannte Herausforderung zeichnet ja gerade 
unsere Region Sursee-Mittelland hinsichtlich 
einer differenzierten Raumpolitik im speziellen 
aus. Im vergangenen Jahr wurde eine Projekt-
gruppe mit den massgeblichen Akteuren 
zusammengestellt und das Projektziel definiert. 
Die konzeptionelle Arbeit beginnt anfangs 2011 
und soll bis Ende Jahr abgeschlossen sein. 
Projektleiterin ist Frau Theresia Marbach.

Kostenausweis	
Kostenträger Regionales Bauernmarktkonzept	 Rechnung 2010

Direkte Kosten	  

Kostenstufe I: Direkte Kosten	 0.00

Direkte Erlöse	  	
	 461  	 Kantonsbeiträge	 -10'000.00

Kostenstufe II: Direkte Kosten – direkte Erlöse	 -10'000.00

Indirekte Kosten	  	
	 399  	 Umlagen und Deckungsdifferenzen von KSt	 10'000.00

Kostenstufe III	 	 0.00
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Regionales Wasser-	
versorgungskonzept

Eine Ringleitung um den Sempachersee	

Die Versorgung der Bevölkerung mit Trinkwasser 
wird in der Region Sursee-Mittelland durch 
diverse Wassergenossenschaften und Koopera-
tionen sowie kommunale Körperschaften 
sichergestellt. Die Region Sursee-Mittelland ist 
eine wasserreiche Region. Dennoch ist die Ver-	
sorgung einzelner boomender Teilregionen durch 
abgeschlossene Versorgungssysteme nicht 
nachhaltig gesichert. Dazu kommt, dass mass-	
gebliche Versorgungsstützpunkte sich an ein 	
und derselben Wasserbezugsquelle befinden, 
nämlich am Sempachersee oder dem dazugehö-
renden Grundwasserstrom. Deshalb ist eine 
ausreichende Versorgung mit sauberem Trink-	
wasser insbesondere in Notlagen (Verschmut-
zung der Hauptherkunftsquelle) durch Alternativ-
quellen an Hanglagen oder, falls nötig, durch 
einen externen Bezug zu überprüfen. Bereits im 
Jahr 2005 wurde eine Wasserversorgungsplanung 
angegangen. Die Kosten für diese Planung sowie 
den entsprechenden Teilrichtplan beliefen sich 
auf Fr. 82'702.00 und wurden den Gemeinden 
bereits belastet. Das regionale Wasserversor-
gungskonzept sieht die Verbindung der bestehen-
den Einzelwasserversorgungssysteme zu einer 
einzigen zusammenhängenden Infrastruktur vor. 
Somit ergäbe sich eine eigentliche Ringleitung 
rund um den Sempachersee. Dabei könnte 
einerseits durch gezielte Schieberstellung bei 
Bedarf ein Austausch sichergestellt, oder 
andererseits durch die permanente Öffnung der 
Schieber sogar ein einheitlicher Druck aufgebaut 
werden. Ob für die Versorgung in Notlagen ein 
externer Wasserbezug, zum Beispiel vom Burg-	
rain in Alberswil nötig ist, muss noch abschlies-
send geklärt werden. Das Projekt lehnt sich an 

die Aufgabe des RET's im Rahmen der überkom-
munalen Infrastrukturplanung und damit an die 
Rahmenbedingungen seitens kantonalen 
Richtplans an. Die konzeptionelle Planung für 
eine regionale Wasserversorgung war im Jahr 
2010 bei den involvierten Gemeinden in der Ver-	
nehmlassung. Diverse wertvolle Rückmeldungen 
konnten aufgearbeitet werden und flossen in die 
Überlegungen mit ein. 2011 soll in einer nächsten 
Phase ein Vorprojekt im Sinne einer Machbar-
keitsstudie ausgelöst und somit das Projekt in 
eine nächste Runde geführt werden. Dafür wird 
im Jahr 2011 eine entsprechende Projektgruppe 
eingesetzt. Projektleiter ist Sacha Heller.

Kostenausweis	
Kostenträger Regionales Wasserversorgungskonzept	 Rechnung 2010

Direkte Kosten	  

Kostenstufe I: Direkte Kosten	 0.00

Direkte Erlöse	  

Kostenstufe II: Direkte Kosten – direkte Erlöse	 0.00

Indirekte Kosten	  	
	 399  	 Umlagen und Deckungsdifferenzen von KSt	 1'000.00

Kostenstufe III	 	 1'000.00
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Bemerkungen 	
und Berichte zu den 

Rechnungen

Finanzen

Bericht und Antrag der Verbandsleitung zur 
Rechnung 2010	

Gleichzeitig mit der Startphase des neuen Ge-	
meindeverbandes befassten sich die Verantwort-
lichen mit der Budgetierung für das Jahr 2010. 
Da sich der Aufgabenbereich des RET wesentlich 
von demjenigen der vorangehenden Organisa-
tion unterscheidet, konnten für den Voranschlag 
2010 keine Erfahrungszahlen herangezogen 
werden. Ein Grossteil der Positionen mussten 
daher schlicht geschätzt werden.

Die Rechnung schliesst mit einem Mehraufwand 
von Fr. 78'858.04 ab. Dies ist hauptsächlich 	
auf die oben erwähnte Herausforderung in der 
Budgetierungsphase zurückzuführen.

Bericht und Antrag der Kontrollstelle	

Als Kontrollstelle haben wir die Buchführung 	
und die Jahresrechnung (Bestandesrechnung, 
Laufende Rechnung gemäss § 86 Gemeinde-	
gesetz) des Verbandes Region Sursee-Mittelland 
für das Jahr 2010 geprüft.

Für die Jahresrechnung ist die Geschäftsstelle 
verantwortlich, während unsere Aufgabe darin 
besteht, diese zu prüfen.

Unsere Prüfung erfolgte nach dem gesetzlichen 
Auftrag sowie dem Handbuch für Rechnungs-
kommissionen und Controlling-Kommissionen 
des Kantons Luzern. Die Prüfung wurde so 
geplant und durchgeführt, dass wesentliche 
Fehlaussagen in der Jahresrechnung mit ange-	
messener Sicherheit erkannt werden. Wir prüften 
die Posten und Angaben der Jahresrechnung 
mittels Analysen und Erhebungen auf der Basis 
von Stichproben. Ferner beurteilten wir die 
Anwendung der massgebenden Rechnungs-	
legungsgrundsätze, die wesentlichen Bewer-
tungsentscheide sowie die Darstellung der 
Jahresrechnung als Ganzes. Wir sind der 
Auffassung, dass unsere Prüfung eine aus-	
reichende Grundlage für unser Urteil bildet.

Gemäss unserer Prüfung bestätigen wir die 
Richtigkeit und Vollständigkeit der Buchführung 
und der Jahresrechnung.

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung 
zu genehmigen.

Sursee, 21. März 2011

Kontrollstelle Region Sursee-Mittelland

Der Präsident
Stefan Brun

Die Mitglieder
Annelies Gassmann-Wechsler
Kurt Hummel

Bemerkungen des Regierungsstatthalters zur 
Rechnung 2009	

Der Regierungsstatthalter des Amtes Sursee 	
hat geprüft, ob die Rechnung 2009 mit dem 
übergeordneten Recht, insbesondere mit den 
Buchführungsvorschriften und den verlangten 
Finanzkennzahlen, vereinbar ist und ob der 
Gemeindeverband die Mindestanforderungen 	
für eine gesunde Entwicklung des Finanzhaus-
halts erfüllt. Er hat gemäss Bericht vom 7. Juli 
2010 keine aufsichtsrechtlich erheblichen 
Mängel festgestellt (§ 106 Gemeindegesetz).
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Bemerkungen zu den 
einzelnen Rubriken

790.300.00
Im Rahmen des Strategiefindungsprozesses 
waren die Verbandsleitung sowie die Netzwerke 
zeitlich stärker gefordert.

790.301.00
Das Pensum sowie der Anstellungszeitpunkt 	
der Sekretariatsleitung waren im Zeitpunkt der 
Budgetierung noch nicht bekannt.

790.304.00
Die Vorsorgeleistungen der Pensionskasse 
wurden erst nach der Budgetierungsphase 
detailliert geregelt.

790.310.00
Mehraufwändungen zufolge Anschaffung der 
Geschäftsdrucksachen und den Druck des 
Geschäftsberichtes. Im Rahmen des Budget-	
prozesses wurde die Broschüre «Vision-Strategie-
Aufgaben» gedruckt, welche über mehrere Jahre 
verwendbar ist.

790.311.00
Am neuen Geschäftsstellen-Standort an der 
Centralstrasse 9 wurde eine Bürogemeinschaft 
mit Sempachersee Tourismus realisiert. Im 
Rahmen der Zusammenarbeitsregelung wurde 
die Büroeinrichtung vom RET angeschafft und 
wird durch Sempachersee Tourismus im Rahmen 
der Büromiete refinanziert.

790.316.00
Da zum Zeitpunkt des Budgetierens die 
Bürogemeinschaft mit Sempachersee Tourismus 
unklar war, konnten die benötigte Bürofläche 
und daher auch die Jahresmiete noch nicht 
genau abgeschätzt werden. Sempachersee 
Tourismus beteiligt sich an der Jahresmiete 
(siehe Kto. 790.427.00).

790.318.03
Es handelt sich dabei um ein Sammelkonto 	
für verschiedenste Leistungen: 
–	 Regionalplanung, 
–	 �Projektbezogene Studien (Refinanzierung 	

über Projektbeiträge des Kantons)
–	 �Kommunikations- und Marketingkonzept, 

Umsetzung in diversen Medienkanälen

790.318.08
Für das Projekt «Regionalbahnhof Sursee» 
wurde ein Beitrag von Fr. 25'000.00 zugesichert. 
Dieser Betrag war im Jahr 2010 budgetiert, wird 
jedoch voraussichtlich erst im Jahr 2011 aus-	
gelöst. Daher ist er im 2011 erneut budgetiert.

790.318.10
Die Aufwändungen für die Raumplanung werden 
nicht einem einzigen Netzwerk belastet. Es 
handelt sich dabei um Leistungen, die den 
Gesamtverband betreffen und werden somit 
unter «Honorare Dritter» verbucht.

790.318.10/790.318.11/790.318.12/790.318.13
Im Rahmen des Strategiefindungsprozesses 
waren die Netzwerkarbeiten im Jahr 2010 haupt-	
sächlich nach innen gerichtet. Dies wieder-
spiegelt sich bei den Besoldungsaufwändungen 
im Kto. 790.300.00. Die budgetierten Positionen 
waren für Netzwerkanlässe mit Wirkung nach 
aussen vorgesehen.

790.318.20
Die Leistungen werden im Rahmen der variablen 
Geometrie von denjenigen Gemeinden finanziert, 
die sich im Projektperimeter befinden.

790.319.00
In diesem Konto werden die Aufwändungen für 
Delegiertenversammlungen, Tag der offenen Tür, 
Beteiligung an Veranstaltungen sowie diverse 
auswärtige Raumbelegungskosten verbucht.

790.425.00
Der Mietanteil von Sempachersee Tourismus 
sowie die Arbeitnehmerbeiträge an den 
Mietkosten für die Einstellhallenplätze werden 
diesem Konto gutgeschrieben.

790.461.00
Die Kantonsstrategie für den Mittelfluss an 	
den Entwicklungsträger hat sich widererwarten 
geändert.

790.462.00
Die Leistungen werden im Rahmen der variablen 
Geometrie von denjenigen Gemeinden finanziert, 
die sich im Projektperimeter befinden.
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Finanzen

Laufende Rechnung per 31.12.2010

Nummer	 Einzelkonti nach Funktion	 Rechnung	 	 2010	 	 Voranschlag	 2010	 	
	 	 Aufwand	 	 Ertrag	 	 Aufwand	 	 Ertrag	

790	 Region Sursee-Mittelland	 	 619'147.05	 	 619'147.05	 	 510'500	 	 510'500

790.300.00	 Besoldungen VL, NW-Kom., KS	 	 43'243.75	 	 	 	 30'000	 	

790.301.00	 Besoldungen Geschäftsstelle	 	159'833.60	 	 	 	 190'000	 	

790.303.00	 AHV, ALV, FAK	 	 14'300.20	 	 	 	 16'000	 	

790.304.00	 Pensionskasse	 	 9'176.60	 	 	 	 18'400	 	

790.305.00	 Unfall- und Krankenversicherung	 	 2'910.25	 	 	 	 3'200	 	

790.309.00	 Übriger Personalaufwand	 	 290.00	 	 	 	 3'000	 	

790.310.00	 Büromaterial, Drucksachen	 	 16'820.55	 	 	 	 5'000	 	

790.311.00	 Anschaffungen	 	 41'339.00	 	 	 	 30'000	 	

790.315.01	 Unterhalt Homepage	 	 18'998.15	 	 	 	 17'000	 	

790.316.00	 Mieten, Benützungsgebühren	 	 13'356.00	 	 	 	 10'000	 	

790.317.00	 Spesenentschädigungen	 	 8'868.00	 	 	 	 4'000	 	

790.318.01	 Versicherungen	 	 310.10	 	 	 	 200	 	

790.318.02	 Porti, Telefon, Bank- und andere Gebühren	 	 3'857.49	 	 	 	 2'000	 	

790.318.03	 Dienstleistungen, Honorare Dritter allg.	 	 163'837.71	 	 	 	 39'700	 	

790.318.06	 Projekt «ARE Modellvorhaben»	 	 38'423.95	 	 	 	 40'000	 	

790.318.07	 Projekt Gemeinden regionale Belange	 	 1'000.00	 	 	 	 5'000	 	

790.318.08	 ESP Projekt Regionalbahnhof Sursee	 	 	 	 	 	 25'000	 	

790.318.10	 Netzwerk Raumentwicklung	 	 783.75	 	 	 	 50'000	 	

790.318.11	 Netzwerk Politik	 	 376.00	 	 	 	 5'000	 	

790.318.12	 Netzwerk Wirtschaft	 	 	 	 	 	 5'000	 	

790.318.13	 Netzwerk Natur, Umwelt, Energie	 	 2'178.30	 	 	 	 9'000	 	

790.318.20	 Projekt «Mittellandstadt Sursee»	 	 63'550.45	 	 	 	 	 	

790.319.00	 Übriger Sachaufwand	 	 14'693.20	 	 	 	 3'000	 	

790.319.01	 Mitgliederbeiträge	 	 1'000.00	 	 	 	 	 	
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790.420.00	 Zinsen Bankkontokorrent	 	 	 	 163.56	 	 	 	 500

790.427.00	 Mietzinseinnahmen	 	 	 	 1'375.00	 	 	 	

790.436.00	 Rückerstattungen	 	 	 	 200.00	 	 	 	

790.452.00	 Gemeindebeiträge	 	 	 	270'000.00	 	 	 	270'000

790.460.00	 Projektbeiträge Bund	 	 	 	 40'000.00	 	 	 	 40'000

790.461.00	 Projektbeiträge Kanton	 	 	 	165'000.00	 	 	 	200'000

790.462.00	 Beiträge «Mittellandstadt Sursee»	 	 	 	 63'550.45	 	 	 	

790.489.00	 Aufwandüberschuss (Entnahme EK)	 	 	 	 78'858.04	 	 	 	

Finanzen

Laufende Rechnung per 31.12.2010

Nummer	 Einzelkonti nach Fuktion	 Rechnung	 	 2010	 	 Voranschlag	 2010	 	
	 	 Aufwand	 	 Ertrag	 	 Aufwand	 	 Ertrag	
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Finanzen

Bilanz 2010 per 31.12.2010

Konto	 	 Bestandsrechnung Einzelkonti	 01.01.2010	 	 Veränderung	 	 	 31.12.2010	
	 	 	 	 	 Zuwachs	 	 Abgang	 	 	 	 	
	

	 1	 AKTIVEN	 	 144'512.15	 	545'078.76	 	 561'521.80	 128'069.11

	 10 	 FINANZVERMÖGEN 	 	 144'512.15	 	545'078.76	 	 561'521.80	 128'069.11

	 1002 	 Banken 	 	144'428.80	 	 461'333.31	 	561'438.45	 	44'323.60	
	1002.01	 LKB Kto-Nr. 01-03-000090-07 	 	144'428.80	 	 461'333.31	 	561'438.45	 	44'323.66

	 1015 	 Andere Debitoren 	 	 83.35 	 	 83'745.45	 	 83.35	 	 83'745.45	
	1015.01 	 Ausstehende Verrechnungssteuer 	 	 83.35 	 	 57.25	 	 83.35	 	 57.25
	1015.02	 Debitoren	 	 	 	 83'688.20	 	 	 	83'688.20

	 2 	 PASSIVEN 	 	 144'512.15 	 	 94'692.00	 	 111'135.04 	 	128'069.11

	 20 	 FREMDKAPITAL 	 	 31'749.40	 	 94'692.00	 	 32'277.00	 	94'164.40

	 2000 	 Kreditoren 	 	 29'749.40	 	 94'692.00	 	 30'277.00	 	94'164.40	
2000.01 	 Kreditoren 	 	 29'749.40	 	 94'692.00	 	 30'277.00	 	 94'164.40

	 2050 	 Transitorische Passiven 	 	 2'000.00	 	 	 	 2'000.00	
2050.01 	 Transitorische Passiven 	 	 2'000.00 	 	 	 	 2'000.00	 	

	 23 	 EIGENKAPITAL 	 	 112'762.75 	 	  	 	 78'858.04	 	 33'904.71

	 2390 	 Eigenkapital 	 	 112'762.75	 	 	 	 78'858.04	 	 33'904.71	
	2390.01 	 Eigenkapital 	 	 112'762.75	 	 	 	 78'858.04	 	 33'904.71

Delegiertenversammlung	
	
31. Mai 2011	
13. Dezember 2011	

	
Weitere Termine	 	
	
2. Juni 2011	
Kantonale Jugenddebatte in Sempach

Termine 2011






